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Mit Hochfürstlich « Narkgräflich < Badischem gnädigstem Privileg !- .

Zrenkreich .
Nationalversammlung der zweyten Legislatur.

Sizzung vom 26. Nov.
Als das Comite dcrAufsicht, aus 12 Mitgliedern der

Nationalversammlung bestehend , gebildet, darinnenvor,
läufig, eins und das andre, wegen den Werbungen,
welche die Ausgewanderten ausser dem Königreich un .
ternähmen und wozu sie , yon hieraus nicht nur be.
waffnete mit den nölhigen Reisekosten versehene Recru.
ten , sondern auch wirkliche,beträchtliche baarcSummen
zur Unterstützung erhielten , trug dieses nicht wenig bcy
rS eiligst zu bilden ; Es wurde sodann auch die Bil«
düng eines Tribunals, in welchem jene auf dem Ge«
blech von Avignon begangne Verbrechen , untersucht
und gerichtet werden sollien , vorgeschlagrn und becre -
tirt : Daß dasselbe zu Avignon errichtet werden , auS
5 Richtern , einem öffentlichen Ankläger , einem König ! .
Cowißär , einem Geüchlsschreiber , bestehen und läng,
stens den roten Dcc. seine Verrichtungen beginnen , vll .
Hierzu soll der öffentliche Schatz cinsweilen die Kosten
tragen , bis die Folge bestimmt , wer sie eigentlich zu
tragen hat . Ein von 50 Kapitains der in St . Do¬
mingo vor Anker liegenden Kauffarlheyschiffen , unter-
schricbnrr Brief, wurde denn verlesen . Dasige Collo-
nialversammlung , wirb darinnenverklagt und beschuldigt,
sie habe mit Frankreich brechen und sich unter GroS «
drittaniensSchuz begeben wollen und dieses ist mit vielen
Thaisachen in diesem Brief, beynahe dis zur Evidenz ,
«wiesen . Man übersandte diesen Brief dem Comite
der Tollomen . Die bey der Armee noch unbesetzte
OHciers- Stellen kamen hierauf vor und die Natio¬
nalversammlung becretirle hierüber, nach vielem Für-
und Widerspruch ein aus mehreren Artikeln bestehen¬
des Dekret , welches Morgen dem König zur Sanktion

übergeben werden soll. — In der Sizzung vom 27.
las unter andern der Vikar des Bischvffs vom Devar-
temenl der Dordochne ein Schreiben , folgenden Inn -
Halts vor : ,, Es sty eine in allen Departements sich
äufferndr , durch Wahrheit leicht zu bestätigende Thac-
sache , daß Seminarien ( Schulen ) beynah '

ausschlicß,
lich , mit Bauern , Künstlern , oder durch andre von
der bürgerlichen Gesellschaft ausgcschloßne unmoralische
Menschen besetzt würden . Beynah' alle junge Leute
von guter Erziehung , nähmen Anstand , dem geistlichen
Stand sich ferner zu widmen , daher vcrmindre sich
der Candidalen Zahl ungemein , man sollte daher
weniger Geistliche bilden , oder in deren Auswahl nicht
zu streng seyn . Das Landvolk mehr aufzukläre» , durch
Tugend zu beglücken , muß man denselben Männer ,
von Kennlnißen und reinen Sitten geben , aber ,
wo welche hcrnehinen ? Alle ledige Pfarccycn
zu besetzen, ist die Zahl der beeidigten Geist¬
lichen nicht hinlänglich , überdcm , fehlen den mei,
sten diese erforderlichen Eigenschaften selbst, so , daß
man sie lieber hierzu gar nicht wählen sollte . Ich
hielte demnach davor , man möchte jeder Ortsgenttine
gcstatteli , unter rechtschaffnen Bürgern , sogar unter
nicht Geistlichen, jedoch keinen unter zo Jahre» , sich
einen zu ihrem Pfarrer zu wählen , jedoch , müßt ' eS
dem Bischofs Vorbehalten bleiben, denselben uachhec

ordlnircn ; in der Religion schönen Zeiten , in wel¬
chen der Geistliche Stand , noch kein Handwerk gewe,
ser , habe man , diesen ursprünglichen Gebrauch der
christlichen Kirche sogar in Ansehung der Bifchöffe
beobachtet. Verschiedne Mitglieder, vorzüglich jeii ^
des Departements vom Niedcrrhein , die HerrenKoch und
Rühl , sprachen dann laut , warm , anhaltend und weit,
läuftig, gegen die Ausgewanderten; deren feindliche
immer besorglicher werdende Vorkehrungen; Vermehr
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rünz ihm Anzahl ; ihrer Hülfsqncüen; ihrer im
Ausland erhaltenden freundschaftlichen Duldung ; Un »
terstützung ; Zulaßuug des Werdens rc. Wie dann
dieselbe bereits sogar eine ansehnliche Menge von
Kanonen besäßen , ansehnliche Magazine errich¬
teten rc . ES wäre demnach mit möglichster
Eile dagegen die thäkigsten Vorkehrungen zu treffen ;
sie bezogen sich auf Verträge / Allianzen / die Kayserl .
Wahl Kapitulationen und das deutsche Staats , und
Dölkerreche und schlugen theils MaaSregeln , thcils
Entwürfe zu einem Decrek hierzu vor , ( welche jedoch
für unsre Blätter zu weitläuftig, ihnen auch noch nicht
Vollkommen angemessen sind ; wir lassen sic demnach
«och ganz auf sich beruhe» , bis sie durch rin wirkst ,
ches Decrel der Nationalversammlung zu ihrer völli.
ge» Reife gediehen , dadurch alödenn za einer wahren
Akte der Tr 'H

'
lchle werten , welche denn der öffentli.

Hk!'. Darstellung zuerst vollkommen angeeignet wirb .)
Diese wcilläufiigen Reden erhielten der Nationalver¬
sammlung vollkommenftenBeyfaU , diese war auch inWil-
lens , ihre gethane Vorschläge augenblicklich zu vekrrti.
ren , die Redner selbst baten jedoch um Aufsthub , bis
zu einer der folgenden Sitzungen , damit ganz Europa
-visse , baß man nicht

' übereilt , sondern erst mit reifer
Ileberltgung den Schluß gefaßt habe.

Paris , vom 28 Nov.
Der mit des Königs Briefen den laten dieses nach

Koblenz abgegangne Eilbothe , traf vcrwtchnen Frey,
lag ÄbendS hier wieder ein . Das Mißvergnügen,
Welches der König beym Empfang der Antworten sei.
«er Herren Kruder äusserte, läßt »ermuthm , baß de.
sagte Prinzen immer noch auf ihrem Entschluß , des
Königs Ansehen zu verkennen , nicht nur beharren ,
sondern auch des Königs dringende Einladung in das
Reich zurück zu kehren, auSschlagen.

Schreiben aus Strasburg den z. Der .

Unser Departement des Niederrhcins erhält, zur
Derlheidigung der Grän je, immer mehr Truppen ; tag.
llich rücken die schönsten Bataillons Nativnalgarden
Hier ein ; diese werben alle längst dem Rhein hin ver«
legt ; vor z Lagen kam wieder eines hier an ; es find
meistens Leute von 5 Schuhen 8 Zoll bis 6 Schuhe ;
es brachte seine eigne türkische Musik mit ; unter alter
General Luckner ist dadurch wieder ganz neu belebt ;
im vollen Enthusiasmus wünscht er nichts sehnlicher,
als die ganze Französische Nation von seiner Liebe ,
seinen reinen Gesinnungen für sie noch mehr uderzcu.
gen zu können. Bey Diesem leztrn Bataillon ist ein
sehr schöner großer Tambour Major , welchem folgen.
»<S begegnete: er war vor .einigen Lagen in «arm

Kaffeehaus ganz ruhig ; etliche sich auch daselbst
befindliche Caradiniers suchten ihn und sein Bataillon !
zu beschimpfen ; lange schwieg er , bis sie ihn zu har. '
ken Aensserungkn zwangen meiner der Carabinicrs ver,
laugte endlich Genugrhuung , der Tambour . Major
versprach sie ihm sogleich , erstrer wollte solche aber
erst den folgenden Morgens um 7 Uhr annehmcn ,
letzterer sagte : Punct 6 Uhr brechen wir schon aus,
also wirds zu spat ; der Carabmier scharrte aber auf
7 Uhr ; der Tambour . Mmor venprach denn um di«,
se Stunde richtig am bestimmten Ork emzulreffcn.
Morgens 6 Uhr marscyirte das Bataillon aut
der Stadt , brr Tambour , Major voraus ; alt
dieses sich eine Strecke Wegs vorm Thor be.
fand , bat sich der Tambour . Mmor von seinem
Obttsten Erlaubnis aus, nach der Stadt zurückkehrea
zu dürfen , da er noch etwas vergessen habe , binnen
einer Stunde sey er wieder da ; er erhielt Erlaubnis ,
jagte zu Pferd zurück , stellt sein Pferd ein , gieug aus
den Paradeplaz, traf die zCaradinicrs weiche ihn nicht
mehr vermutheten . Er schlug sich mir dem einen, mit
dem Degen ; der Caradimer erhielt die erste, zweyre
Wunde , nicht zufrieden damit schwabronwten sie ^ sich
noch zusammen und der Tambor Ma,or verwundete den
Caradimer so stack,baß er ven folgcnbrnTagstarb; derTnm -
bourmajorkchrlewieber eilig zu seinem Bataillen zurück .
Bey diesem Bataillon befindet sich auch mit »httm
Bruder ein Frauenzimmer, in ganzer Uniform mit
Ober - und Untergewehr ; mit ihrem Bruder schwur
sie unter ander » auch am Bunbsalcar , frev zu lebe»
ober zu sterben , mit ihm will sie ebenfalls das Vaiep-
lanb verlheidigeu helfen.

Vran , auf der afrikanischen Lüste
vom 5 Oer.

Diese Stadt , welche die spanische Regierung der zu
Algier adzulreten beichiossen hat , ist izt in einem
Zustand, daß man nichtUrsache hat, diesrnVerlust zu be.
dauern. Die Erdbeben, weich« einen Thcii derselbe»
verwüstet , haben noch nicht aufgchört. In der Nach!
vom 2ysten September zwischen n und 12 Uhr spür,
te man noch einen Stoß , der einen Theil der Mau«
des Grabes von Sk. Roch an der Sces«sr umwarf
wodurch «ne Ocffnung von 18 Rothen in die Brei»
verursacht warb. Sie war von Regen bereits » M
graben worden . Einige Tag« vorher hatte ein A
derer Stoß die Mauer in einer andern Gegend ring»
stürzt. Da diese Stöße , obgleich von kurzer Dauey
schnell und zahlreich auf einander folgen : so ist zu bt
fürchten , daß der Platz bald völlig werde zu Grunk
gerichtet , oder doch wenigstens von seinen Mau««
entblößt werben.
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! Neapel , vom 5 Nov.
Die Nachgrabungen, welche der König in der 8e-

! jend der ehemals famnitischcn Sladk Sarikula an.
> sangen lassen, gewähren reiche Ausbeute , dann bi- auf

den heutigen Tag bringt man aus basigcn Gräbern he«
trnrische Urnen und Geschirre yon sosürtrefflicher Ar«
beit und Schönheit hervor , welche man sich ohnmöglich
»orsteüen kau » , so lang man sie nicht nach ih¬
rer Natur vorgestellk oder würklichsieht; unter andcrm
»st auch kürrlich eins «»Form des Kopfs vom Pegasus (geflü¬
gelten Pferds ) gefunden und hervorgebracht worden , wel¬
ches als ein ausnehmendesStück sehr bewundert wird .
Am Bau des König !. Museums wird indessen fortgc«
fahren und in diesem Gebäude eine Kunstwerk,iatte
eingerichtet, um an Herstellung vvrgcfundner beschädig.
tttAnlikcu zu arbeiten , doch glaubt man, werde man die
BenuS Vwilix lassen wie sie ist , denn sie sst von so
fürtreflicher Arbeit , daß Kenner versichern , es würde
ihrer Fürlreflichkcit mehr Nachtheil als Vorlhcil brin¬
gen , dir Ertrcmilelcn chrer dcyden Arme , welche man .
geln , zu ergänzen , sie lieber zu lassen , wie sie sind ,
ba Erfahrung von vcrschiedncn ausnehmenden Antiken
vamentW Laacoos neuer Arm und des farnessschen
HerkulesBeine solches bezeugen.

Mantua , vom 8 Nov .
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Den zo . verwichnen Monats , traf hier , ans Frank,
« ich, Franz Vicomte von Narbonnc, Bischofs von
tzvrcup , des Königs Geycimderrath , der Königl . Tan .
te, Prinzessin» Viclvrine Lubewige , erster Almosiner ,
hier rin, kehrte in dem B 'schösfl'chen Paltast, dey dem
Grafen von Pergen , unsrem Bisch off , ein nnd setzte
«ach eimgen Tagen seine Reife noch Rom weiter fort.

Brüssel , vom 15 . Nov.
Des Herzogs von Jorck und dessen Frau Gemah-

li« n König ! . Hoheiten , '«» Begriff nach England zu
zehen , von Berlin kommend , pa,sieten auch diese
Eiadt und begaben sich bey dieser Gelegenheit auf un.
sie Miliiair - Parade . Unsre General-Gouvernante , de¬
ren Gemahl und Erzherzog Karls König ! . Hoheiten ,
begaben sich ebenfalls dahin ; es befanden sich also
«uf derselben, ein Sohn Kayser Leopolds ; eine Toch¬
ter KayserS Franzens ; rin Sohn des verstorbnen Kö¬
nigs von Pohlen ; eine Tochter des Königs von Preu¬
ßen und ei» Sohn des Königs von England.

Warschau, vom 16 Nov.
Itzt will man hier behaupten , daß der in der zwi,

schrn Rußland unv Schweden geschloßnen Allianz be-
ßndliche Artikel , welcher Pohlen betrifft , sich auf die
Aufrechthalkung der ehemaligen Freiheit der Republik
und besonder- der Freiheit einer Königswahl beziehe
«ad die Rede von 2 Kroncaodidaken sey , ncmlich
»»» dem Churfürstrn von Sachsen und von dem Her¬

zog von Südermaxnland. Indessen ist unsrem Ge¬
sandten zu Wien aufgegeben worden , ben Kayscrlichc»
Hof um dessen Intervention anzusuchen , daß die neue
Constitution aufrecht erhalten werde und den Chur«
fürsten von Sachsen zur Annahme der pshlnischm Kro¬
ne zu bewegen. Morgen dürfte die Sache wege»
des Verkaufs der Slarosteyen ausgemacht werken .
Ju der gestrigen Sizzung ist di« Rede von Ernennung
einiger zo Commissairs gewesen , welche die Stars«
stcycn im Reich ausmeffen und taxircn lassen und da,
dey jeder ein Gehalt von 15020 pchlnischen Gulden
genießen soll . Die ganze Operation bürste dem
Schätz i Million Kosten verursachen , die also zu de »
14 Millionen des Dcficiks desselben noch hinzukommc»
würden. Der Marquis von Lucchesini wird hier näch¬
stens aus Berlin erwartet. Der im Ausland sich be¬
findliche Kronuntttfeldherr Rzewusky will seine Stelle
nirterlegen unv im österreichischen Pohle» leben. Eben
dieses behauptet man von dem Krongeneralfelbzcug -
meisier Pokvcky , damit er ferner nicht zur Annahme
der neuen Constitution verbunden seyn möge.

Berlin , vom 17 Nov.
Mau sagt , der hiesige Türkische Gesandte werde s»

bald noch nicht abgehen , und er erwarte in
dieser Absicht ein neues Krediliv von seinem Hofe.
Dagegen wird ein neuer Französischer Gesandter an .
kommen , für de« die Wohnung bestellt und gemtethct
ist.

Aus dem Brandenburgischen , vom 22 Ns ».
DttMvb'lmachung der Musischen Armee wird künf¬

tig einig « Abänderung leiden und der Plan derselbe»
soll umgcarbeitet werben . Ncmlich : i ) In Berlm
werden künftig 50,020 Mann . 2) In Becßlau nicht
wie bisher 54,002, sondern 62,022 Mann , z) Ju
Königsberg in Preußen 22,222 Mann . 4) In Stet¬
tin 22,222 Manu . 5') JnMagdeburg 22,200 Mann .6) In Brombcrg (nicht wie bisher in Graudenz)
24,202 Mann und 7 ) in Wesel 6202 Mann mobil

. gemacht . — Unser Monarch soll dem französischen
Gesandten sehr gnädig zu erkennen gegeben haben ,
daß er eben so wie der Kayser , sehr damit znftiche»
sey , baß der König der Franken die Constitution an ,
genommen habe und so lang dirNationalversammlunz
alle die Punkte , die sie ihremKönig zu halte» verspro¬
chen hat , erfüllen würde , werde er sich uie m
Frankreichs Angelegenheiten mischen; falls aber diese
ihren Veryeisungrn und angedolne Pflichten gegen
de « König nicht treu bleiben würde ; so werde err
alles für einen unterdrückten König thun . ES
wird also kein französischer Prinz nach Ber-lin kommen , Hülfe zu suchen , wie es vor einiger
Zeit hieß.
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Regensburg , vom 22. Nov .

Der Russische Gesandte Baron von Asseburg , ist
den iz . Nov. hier eingelroffen. Man behauptet ,
seine Anwesenheit habe diesen Winter , vorzüglich einen
Bezug auf die französische Angelegenheiten . Zu
einem Congreßorl sind bereits zwey Reichsstädte Augs¬
burg und Frankfurt , von einigen auswärtigen Gesand¬
ten vorgeschlagen worden , im Fall die Sachen nicht
auf einem andern Weg , der bereits durch den Brit¬
ischen Hof eröffnet worden , deygelegt werden können.
Die Landstände des Trierischen Erzstists , haben dem
Churfürsten ihrem Landesfürsten , gegen die Ungemach «
lichkeitcn und Thcurung , welche der in so starker Anzahl
versammelte Französische Adel verursacht , eine drin¬
gende Vorstellung überreicht . Der Vorschlag von
Chur -Hannover , eine Reichs -Deputation aus den drey
Reichs Collegien zur Vermittelung der Beschwerden
der Elsasischen Stände , steht noch im weilen Felde .
Man hat aber bereits eine Karte von den Territorien,
welche in dem Rennionsplan der Nationalversamm¬
lung begriffen sind , schon erhalten, welche auf jedem
Fall guten Dienst leisten wird .

Men , vom 2z Nov.
Man sieht hier eine französische Erklärung des Kay,

feil. König! . Hofs andre auswärtigen Mächre wegen
der Revolution in Frankreich , wovon folgendes die
Übersetzung ist : „ Ec. Maj. der Kayser eröffnen hie.
mit allen Höfen , denen Sie das erste Umlaufschreidcu,
tatirl Padua den 6len Iuly zuqeschickt haben und deh¬
nen gegenwärtiges dermalen auchaufSchweben , Dän-
new.ark , Holland und Portugal ! aus , daß , da des
Königs von Frankreich Zustand , der die Veranlassung
zu j -nem Umlaufschreibcn darbot , sich seitdem verän¬
dert habe , höchstdieselben gedachten Höfen ihre der,
waüge di- sfällige Denkungsart nicht mehr länger der .
gen zu muffen glauben . Se . Maj . halten nämlich
dafür , daß man den König von Frankreich als frcy ,
folglich seine Annahme derConstitution nebst allenHand-
lungen , die daraus entsprossen sind , als gültig anse-
hen müsse . Sie hoffen die Wartung dieser Annahme
werde jene seyn , die gute Ordnung m Frankreich her-
zustcllen und die Parthey der gcmäsigren Personen nach
dem Wunsch Sr . allcrchristlichstenMaj . obsiegen zu las¬
sen. Allein da die Hoffnungen des Königs gegen alles
Vcr .lwthen vereitelt und alle Unordnungen der
Ausgelassenheit und die Exzesse von Gewaitlhäligkeit
in Betreff des Königs erneuert werden konnten : So
glauben Se . Kayserl . König ! . Maj . daß alliene Mächte ,
a > die Sie sich gewendet haben , noch nicht von de-
n . n zwischen rhnen verabredeten Maasregcln abstehcn,
sondern sich fortan als genaue Beobachter verhalten »

zugleich aber auch durch ihre betreffende Minister zu !
Paris erklären lassen sollten : sie feyen bereit , in jedem !
Erforderungsfall des Königs und der französischen Mo¬
narchie Rechte gemeinschaftlich zu unterstützen. » !
Man enthält sich geflissentlich alleSRaisonnementS über ,
dies wichtige diplomatische Aktenstück und überläßt es !
den Lesern, darüber nach Gefallen Betrachtungen an, !
zustellen . !

Gestern Morgen erhielt der französische Gesandte
einen Eilboten aus Paris , worauf er sich zu dem Für¬
sten von Kaunitz begab , und mit demselben eine lange
Unterredung hielt , in welcher er ihm die bekannte
Proclamation an die Emigrirten , die z Schreiben-
an die Brüder des Königs , und die Nachricht mit- >
theilte , baß der König das Decret gegen die Ausge¬
wanderte nicht sanktioniret habe .

Hamburg , vom 25 Nsv . ^
Den s2tcn dieses ist hier ein Staffele in 6 Tagen !

von Bordeaux-, eine Schnelligkeit, die fast ohne Bey- !.
spiel ist , angelangl und hat an mehrere hiesige Hand -
lungshäuscr von ihren Committentcn Ordre gebracht ,
mit dem Verkauf des Zuckers für ihre Rechnung biS
auf weiter gänzlich einzuhalrcn .

Wetzlar , vom 25 Nov .
Das pfalzbayerischc hohe Gcsammthaus ist unab-

wcichlich entschlossen , die im Georqianischen Krieg
von der Reichsstadt Nürnberg adgerißne uralt bavexi-
sche Stammgütcr zu vindiciren ; der hierüber bcy dem
Kayserl . Reichskammergerichl anhängige Proceß ist da- ,
her reaffumirl und in eifrige Bewegung gefotzt worden/
Eine in dieser Absicht zur Bcrkheidigung der pfalzbaye¬
rischen Ansprüche erschienene Druckschrift verdient
des deutschen Publikums Aufmerksamkeit. Der politi¬
sche Zustand der Reichsstadt Nürnberg wird Hierin »
kur; geschildert , die Geschichte des bayerischen Kriegs
und Käufer Maximilians Verfahren so wie die
reichskammcrgerichtlichen Proceßverhandlungen erzählt.
Die älteste vom Kaystc und Reich bestätigte bayerische
Hausverträge werden angeführt , es wird bewiesen ,
daß die enkzognen Güter undAemler , deren ein einziges
alle vsn Nürnberg angebliche Kriegskostcn an Werch
weil Übertritt , zu den bayerische» Fibeicommißgütm
und Churlanden gehören und nach der goldenen Bullt
unveräusserlich seyen . Es wird aus dem deutsche»
Scaatsrccht und aus dem Landfrieden erwiesen , dez ,
die Reichsacht , falls dieselbe auch rechtlich geschehe»
wäre , die unschuldigen Agnaten nicht treffen könne/
daß die von der Reichsstadt Nürnberg in prasMäiciüm
tertü erschüchenc Uebergabc , Bcstäirign»gen , vvrgeb,
liche über diese , cum äolu gemachte V gleiche mi- i
gültig , einseitig und auf die Fibeikomm -ßfalger , dir

er
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'
majorum jus quaeütum ha¬

ben , ohne Einwilligung aller interrefsirten Hausliuicn
> keine Verbindlichkeit nach sich ziehen , daß daher be-
I jobte Reichsstadl bas ungcrechlc Gut mit allen mala

Llle percipirten und auf viele Millionen laufenden
kriEKus an das durchlauchtigste Gefammthaus zu re«
stituiren schuldig scy. Zierlich und vielbedculend ist die
dem impresso vorausgeschickre Vignette . Der Chur,
fürst von Pfalzbayern scheint erhaben auf einer Büste
in dem geschmackvollen Bild eines Antonius ; die
Stammtafel zielt auf den Ursprung und die hohe Glie¬
der des Gesa mmthaufcs ; auf der nicht ganz ausge »
spannten Landcharte sind einige der befragten Slädle
und Aemler genannt , die der pfälzische zum Kampf
gerüstete Löm mit der Tatze an sich zieht und durch
das Schmcrdt anzudcuten scheint , daß er das Eigen,
thum und die Gesetze seines Hauses zu vertheidigen
bereit ist. Die blinde Themis zielt auf dir Unparkhey.
lichtest des hohen Neichsnchrers , der die dcyderseiti,
gen Gründe abwicgt und die Schwere des Urberge«

' rvichts der pfälzischen Waagschaale anerkennt .
Wien , vsm 26 Nov.

Vorgestern erhielt der französische Bolhfchafter,
Herr von Noailles , einen Eilboihcn aus Paris , dessen
überbrachte Depeschen dahin gehen » Se . Majestät
den Kaysir zu bitten , sich bey den ausgewanbcrten
Prinzen sowohl , als bey den Churfücstcn zu verwen ,
den, damit die bisherigen Versammlungen und Zurü¬
stungen in ihrenLandcn , ferner nicht gestattet werden.
Man sagt , der Kayftr habe doch dem dringenden
Bitten der französischen Prinzen , vorzüglich wegen Un¬
terstützung der Nußischen Monarchinn dahin willfah¬
ren , daß auch er einen Gesandten nach Achen abzu¬
schicken versprochen und bereits den Grafen Rewitzky
dazu ersehen haben soll.

Brüssel , vom 28. Nov .
Prinz de la Trcmouille kam vorgestern von Koblenz

hier an , vcneißle Tags drauf aber wieder nach Ach .
Itzt scheint es entschieden zu seyn, daß Graf von
Mercy - Argenteau , welcher bisher in Brüssel , jedoch
ohne eine» öffentlichen Charakter residirte , nächstens
in der Eigenschaft als ' Gesandter vom Wiener Hof
nach Frankreich zurückkchren wird . Auch versichert
man , er habe bereits von der Nationalversammlung,
für sich und feine Leute Geleitsbriefe verlangt. Diese
Nachricht ist ungemein beunruhigend für aüjene , wel¬
che gewiß glaubten , nächstens einen förmlichen Bruch
mit Frankreich , und dadurch die Anarchie mit allen
mit ihr verbundnen Folgen über unsre Provinzen ver¬
breitet zu sehen . — Die Stande von Brabant ver¬
sammelten sich den 2Z . d. und ließen an diesem Tag
unter mehreren Resolutionen auch diese ergehen : Sr.

Majestät die gewöhnlichen SubsidieN zu bewillige«.
Den rb. ward , um sich zu berathschlagen , der Bür«
gerstsnd zusammcnberufen . Man weis gegenwärtig,
daß die Vorschläge , die der Regierung von Seiten der
Stände gemacht worden , von der Art sind , daß die¬
selbe sie unmöglich annehmen kann , und deßwegen
auch verworfen har. Seit einigen Tagen passirten
verfchiedne Patrouillen durch die Straßen ; allein alles
war ruhig. Gemäß dem Uctheilvon dem souveramen
Ralh von Brabant sind die 4 Deputirtcn der Stän»
de , nemlich : die Herren Aebbte von Parc und von
Villers , und die Herren Grafen von Düras und Lim.
minghee , gestern Abend nach 9 Uhr unter Begleitung
des ersten Gmchtsdicners von Vos und seiner Unter«
gebenen , in das Gefängniß , genannt Treurenberg ge«
bracht worden , wo sie nun im Civilarrest sind.
Heute morgen um 9 Uhr begab sich der Pension «»
rius von Ionghe zum Fiskal ; dieser unerwartete Be«
such gab Gelegenheit zu einer Versammlung deS
Raths von Brabant , die bey gesagtem Herrn Fiskal
Mittags gehalten wurde. Von den Entfchliessungm
dieser ausserordentlichen Sitzung weiß man bis itzt
noch nichts . Die Verhaftnehmung der Deputaten der
Stände und deren Einführung in das Gefängniß hat
die öffentliche Ruhe nicht im geringsten gestört. Als
die Stände darein willigten , ihre P/orokolle dem sub-
stituir 'en Generalprorator Sr . Majestät , von Leenheer
zu überliefern , sind sie in der Nacht vom 27. auf dm
28 . wieder aus ihren Gefängnissen gelassen worden.
Der Magistrat von Tirlemont har nun bas Todesur«
theil über jenen Misscchätcr , der während den Unru¬
hen daftidst einen Wirih umbrachte , welchen mal»
für einen Anhänger des Souverains hielt , ausgespro¬
chen ; da er sich aber geflüchtet hatte , ist das Ürtheil
tn Kontumaz ausgeführt und seine Güter konflscirt
worden .

Nieberrhein, vsm 29 Nov.
Der rußische Bolhfchafter am Preußischen Hofe

hat auf die Vollziehung der Pilnitzcr Erklärung an.
getragen . Das Berliner Kabinei soll darauf zu ver»
stehen gegeben haben; daß seine Schritte denen des
Wiener Hofs ganz gemäß seyen und er ohne Mitwir »
kung desselben nichrs rhun würde . Der König von
Sardinien hat seinen Gesandten am Preußischen Hof,
Marchese Perclla , als Minister zu dem Kongreß er»
nannt, der zu Achen über die ftanzöstsche Angeleget»«
Hessen gehalten werden soll .

Lolmar , vom 1 Dec .
General Wimpfen bat von des Rheins andrer Sei¬

te ein zweytcs Schreiben erhalten ; die in dem ersten
enthastncAnkräge , find darinnen wiederholt undBcweg«
gründe hinzugefügt , welche durch dir kineGegenrevolu-
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tton bewürken wrkende, vor einigen Tagen verbreitete
Nachricht gebaut sind . Dieser General hat besagte-
Schreiben der Departements . Verwaltung ingesandt
und diese wird , unvcrweilt, der Nationalversammlung
davon Nachricht geben.

An unser geehrtes Publikum.
Durch Eurcpcns izt so wunderbar critische Lage »

haben auch wir uns hart und schwer verwichncs Jahr
durchgearbeitet ; bey aller möglichen Unparlheylichkeit
hoch nicht immer mit unscrs ganzen geehrtenPublikumsall¬
gemeinem Beyfall. Jahrhunderte liefern aber auch
»n ihren Annalen keine so große wichtige Begeben ,
heilen als unser rzteS. Friedrichs II . Josephs II.
Thatcn, welche man anstaunte , hat die Zeit schon mehr
gesichtet, schon in denHinlcrgrund gestellt. Welcher auch
«och so malerische Geschichtschreiber kan, mit Kiel
»der Pinsel, künftigen Geschlechtern kaum glaubare Be,
zebenheiten , welche Wahrheit oder Täuschung unftrm
N» g oder Geist, selbst chinesischen Schatten gleich , vor»
überführt, ganz und lichtvoll darstclien ; welcher hat ent .
weder der Weißagung Gabe, oder einen ihm immer
Wahrheit zuflüstcrnden Geist ; welcher politische GOtt
erleuchtet , oder wcyht ihn in aller Höfe Staaisge-
hcimnisse ein . Welchen Piloten brauchen sic nicht selbst ,
ihr politisches Schiff zu sichern . Kennen periodisch -
politische Blätter, welche wie Paquetbote auf ihrem
Cours , Maaren oder Passagiers aufnchmen , immer de¬
ren wahren innern Gehall ? oder wer ist deren
Gewährsmann ? Muß es demnach nicht deren Haupt«
reget seyn , keine politische Völkcrpest zu verbreiten ,
Alle ruhige und geordnete Staaten und sich selbst
hierin» ebenfalls zu sichern ? welcher Magier kann dem
einem taustndfarblgen Chamäleon gleichenden allgemei ,
nen Publ -knm einen Spiegel schleifen , welcher, icdem
einzelnen, alle Wellbegebenheiten , so wie es sich seine
Einbildungskraft wünscht, darstcüt ? der Zeilen Strohm,
mit allen izigcn und künftigen Wellbegcbcnheitcn be¬
tastet, wird demnach auch mit adwcchslenver Ebbe und
Fluch in der Ewigkeiten Meer hinsinkcn . Der
Geschichte Genius mag sie begleiten und par,
vnvrrschleierte Wahrheit ihm sie lichtvoll und un-
thevisch ansmalcn helfen. Zwar sind der guten
periodisch - politischen Blätter itzt viele und auch wir
erkennen und schätzen deren Wcnh . Das geehrte
Publikum hat also genügsame Auswahl. Ohne An¬
maßung, immer ein allgemeines Publikum ehrend ,
wird es indessen schmeichelhafte Befriedigung für uns
seyn , auch unstrBlalk nicht ganz unter die unbedcutenstcn
herabgewnrdigt, wenigstens mit dem bisherigen Bey¬
fall fortdauernd gelesen zu sehen . . Dasselbe und uns
wollen wir demnach auch fürs künftige Jahr bestens
empfehlen»

äVLK7 ' I88LULN 'r.
. Bruchsal . Mit Landesfürstl . gnädigster Erlaubnis

laßt die Gemeinde Büchenau , des Hvchfürstl . Spei»
krischen Vicedomamts Bruchsal auf Dienstag den 6ten
nächst mstehenden Monats December d . I . 80 . auf
ihrer Gemeiiwn Weide stehende Eichen und RuschenStämme , worunter verschiedcve Holländer und zumBau taugliche sind , öffentlich an die Meistbietende
lalva ratistLLtione versteigern. Wie nun hierzu so in ,
als ausländische Käufer zugelassen werden ; so wird
dieses andurch bekannt gemacht , damit die zu kaufen
Lusttragendc sich an besagtem bien Dcc. früh um 9
Uhr auf der Büchenauer Weide einfinden können.
Bruchsal den 17 . Nov. 1791 .

Hochfürstl. Speierisches Vicedoniamk.
Bühl . Alljene , welche an denBurgcr undLaub,

wirlh Franz Simon Maier zu Attschweyer gegründet «
Forderungen zu machen haben , sollen den yken Dec.
die Schuldscheine in Fürst!. Amtschreibercy gehörig
übergeben und das weitere gewärtigen . Signatum
Bühl den 29tcn Nov. 1791.

Gbcramt Rberg.
Lmmendingen. Alljene , so an Johann Georg

Bürklin , den Burgcr und Hofbaucrn in Sexau ,
Fordrungcn haben , sollen bis Mittwoch den 7. Dec.
dieses Jahrs zu guter Vormittagszeit im dortigen
Stubcmvirthshauß bey dem Theilungs , Commissair
unter Mirbrinqung ihrer Beweis Urkunden zur Liqui ,
dalions - Handlung bey Strafe des Ausschlußes erschei «
nen und das Weitere abwarkcn . Emmcndingcn de »
irten Nov 1791 . Gberamt Höchberg.
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Emmendl' ngen . Alljene , so an den hiesige »
Beck Bernhard Schernbergcr rechlmäßigeZörkrungcn
zu haben glauben , sollen bis Donnerstag den aalen
künftigen Monats December zu guter Vormittagszeit
in dasig Fürstlicher Stadlschreibercy unterMilbringung
ihrer Beweißurkunden zur L -quidations Handlung bey
Strafe des Ausschlußes erscheinen und das Weitere
abwarten. Emmendingen den ayten Nov. 1791.

Vberamt Höchberg.
Rastatt. Die böslich ausgetreknen Johannes Zeit«

vogcl , Friedrich Hilpert unv Joseph In,mensee,
sämtliche von hier, werben in Gemäsheit ergangner
Hechfürsil . Regierungsverfügung vom zte» dieses , der»
gcstaiien vorgcladen , daß sie innerhalb z Monaten da«
hier bey Oberamt sich stellen unv ihres Austritts we»
gen gehörig verantworten, wiedrigensalls , deren Ver,
mögen confiscirt werden und sie des Lands verwiesen
seyn sollen , Rastatt den 29ten Nov . 1791 .

Vberamt alt -»,
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